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Virgo Mater Domini.
bn Prof Dr Rohling In Prag

Den geehrten Leſern der Quartal⸗Schrift iſt ekannt, Die
eifrig in den letzten Jahren die Weiſſagungen des aias bearbeitet
und wie gründli insbeſondere die Orte GCCGE VIrgo I8 ſtudirt
wurden. V

Q◻.

ndem ich dieſerhalb auf die von verſchiedenen Gelehrten
gelieferten neueren Commentare hinweiſe, möchte ich Im Gegenwärtigen
eine Schwierigkeit heben uchen, deren Löſung bislang noch keinem
gelingen wollte Es handelt ſich Aum die Stelle Spr 30,
von der die modernen Rabbiner und ihre Genoſſen behaupten, ſie
ſei Im gewöhnlich ſexuellen Sinne verſtehen und darum ein Beweis,
daß ſich das Wort almah bei Iſaias nicht durch VIirgo ber
etzen laſſe So ſagt Neuss (Les Prophétes . I8
. iſt unmöglich, hier almah Urch vIrgo zu geben, beſonders
„ 30, 19. Ein deutſcher Rabbiner chrieb 1879 meinem

reunde Faivre (Controverse II. 41 52 „Alle heutigen
jüdiſchen xegeten überſetzen das Wort almah I8 C, 14, mit mir
durch „junge Ehefrau,“ indem vir un ſtützen auf PIOV 30, 19 1

In meinem Commentar den rüchen habe ich 356
bi 361 ziemlich Umſtändlich gezeigt, daß Almah eine VIrgo Ibdata
iſt und dadurch meine Erklärung Im Commentar 3u Iſaias S 49
U 365 1. ergänzen geſucht Indeß meine frühere Erklärung
von Spr 30, glaube ich jetzt Urch eine eſſere erſetzen können,
für die den Beifall des Leſers 3u gewinnen hoffe

Es heißt In den rüchen ⁰ drei Dinge ſind mir 5  u
chwer und ein lertes verſtehe ich gar nicht den Weg des Adlers
Iu der Luft, den Weg einer Schlange iber den Felſen, den Weg
eines Schiffes In dem Meere und den Weg eines Mannes In einer
Jungfrau (almah); o iſt auch der Weg eines ehebrecheriſchen eibes,
ſie ſet und wiſcht ſich den Mund und ſagt dann: ich habe nichts
Böſes gethan.

Das will agen: Man findet keine Spur von dem Weg des
Adler durch die Luft, von dem Weg einer Schlange U  ber einen
Felſen, von dem Weg de Schiffes durch das Meer: denn die Luft,
der Fels, das Meer werden berührt von den U  ber ſie hingehenden
Weſen, ohne verletzt 3u werden, Ohne auch nur die leiſeſten Eindrücke
von jener Berührung zu bewahren. Aber unbegreifli iſt für
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uns der Weg de. h9 Geiſtes, um In einer Jungfrau den Erlöſer
lden der el kam ber Sie (Luc 1, 35) und was In hr

eboren wurde, war Geiſte (Matth 1, 20) So wir alſo
eine hehre Jungfrau Utter, ohne die Spuren der Natur
3u traͤgen, ſo wenig als ſich an ihrem dunklen Seitenſtück, der Ehe
brecherin, die Spuren des verbotenen Umganges nachweiſen laſſen.

Der Weiſe ſagt alſo das große Geheimniß der übernatürlichen
Empfängniß de Erlöſers geht über unſere Faſſungskraft, aber eS
iſt gleichwohl eine ſichere Thatſache, daß die Mutter des errn
eine unberührte Jungfrau ſt, der Art, daß das natürliche üge In
ihr ebenſo wenig die Ur der Mutterſchaft entde als CS die
Spuren (8 unerlaubten Weges an der Ehebrecherin findet, die reilich

das Zerrbild der großen Jungfrau des Propheten iſt Das
Erhabene und das Niedrige erühr ich überall; der nglaube nahm
in der That die reinſte Jungfrau für ein erbärmliches Weib, wie
viu * im Judenthum ehen, das nicht ermangelte, die Toldoth Jesu
3u ſchreiben, zu äſtern, daß unſer Herr da  U Kind einer Ehe
brecherin ſei

Wenn man 2 des hebr CII adverſativ nehmen vill
(wie Spr 28, 2; Pſalm 90, 120, ˙ hat man den Gedanken:
drei in mir zu hoch und da vierte enne ich gar nicht den Weg
des Adlers, der ange, des Schiffes, endlich den Weg eines
(art indef qualis t quantus 67 de Sacy Anthol Gram 80)
Mannes In einer (art ind. qualis]) almah; aber den Weg einer
Ehebrecherin!! man weiß ſehr wohl, daß dieſe ſich verſtellen, ven.

hüllen kann. Der Weiſe etzt V dieſer Auffaſſung den Weg In der
Almabh und den Umgang der adultera einander 6  I
ſagen, daß eine Wa welche im Geiſte erblickt, eine unberührte
Jungfrau obgleich Utter iſt und daß ſie nicht mit einem
Weib darf verwechſelt werden, die ſich verbergen weiß, Um,
reilich mit Unrecht, agen, ſie ſei ohne Fehl Das Wort Keil
doch aber findet ſich In der rabbiniſch⸗talmudiſchen Literatur ſehr
oft, iſt aber auch wie gezeigt ibliſch belegbar. Ebenſo iſt die ab
geriſſene Redeweiſe „aber die Ehebrecherin!!“ um Sinne „aber
man ennt vollkommen die Art dieſes ſchlechten elbe un der
jüdiſchen Literatur ganz gewöhnlich, talmudiſch natürli häufiger
elegbar.
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Nehme nan aber 2 Iu der einen oder anderen Weiſe,
auf alle Fälle bleibt da eſulta meſſianiſch Dieſe meſſianiſche
Deutung miu aber In Rückſicht auf den ontext die einzig

Denn wa  D wäre der Zweck des Verfaſſers,mögliche zu ſein.
venn eu, wie man heute meiſten annimmt, die VIA VITI I almah
Im gewöhnlich ſexuellen Sinn verſtände? Der Utor 0  e dann
offenbar die icht, entweder die almah oder den ann vor Gefahr
zu 7 dies gibt aber im ontext keinen Sinn. Denn wo
ETL den jungen Mann gegen die Gefahr von Seite einer almah
warnen, ſo würde ſagen: Ute dich vor dem Umgang mit ihr,
denn ſie weiß urch Künſte ich zu ſchützen, du aber trägſt die
Zeichen der Schande an dir und wirſt der Blamirte ein. Dieſe
Warnung wäre evident undenkbar, eil der Nann 10 eben die Zeichen
der Sünde ni an ſich räg Ueherdies fordern die drei Dinge,
8  E als Vergleichungspunkte dienen, daß die ni entdeckbaren
Spuren des Umgangs ſich auf die Almah beziehen müſſen, nicht
auf den Mann. Im gewöhnlichen Lauf der Natur bleibt aber die
virgo lapsa doch ni ohne die eichen der Si  Iu  de, und CS wäre
aher unmöglich, von der Almah 3u agen, vas der Weiſe ſagt
Dächte aber, was reilich unwahrſcheinlich iſt, an jene In der
Medizin nicht elten conſtatirten Fälle, daß eine VITgO die signa
Virginitatis durch die Sünde ni verlor (Cf Drach. harmonie II,
1570g eil ſie auf gewiſſe raffinirte Künſte 14 Raſchi (Cf nein
ru 354) ſich verſtand, ſo fiele die Ermahnung wiederum

in's Waſſer, denn der Verfaſſer würde Iu dieſem Falle ſagen:
Jungfrau hüte dich vor dem Mann, denn weder Iu dir noch In ihm
werden die Zeichen der ünde ichtbar ſein, ihr ſeid Iun Sicherheit!!
Dieſe Erwägungen zeigen, wie ſcheint, ganz zwingend, daß die
Stelle im gewöhnlich ſexuellen Sinn gar nicht gefaßt werden kann.
Es bleibt alſo nuu die meſſianiſche Erklärung von der Coneéeptio
de Spiritu Saneto übrig.

IL man ein, ES ſei aber nicht annehmbar, daß ſchon
Salomo die geheimnißvolle conceptio Salvatoris weiſſagte, ant
worten wir, daß wir die Thatſache conſtatirt haben und durch That⸗
achen ird man mit ebrien, we  6 eine langſame Entwicklung
der ꝗ

deen ſtatuiren, offenbar an Wir önnen beifügen,
daß auch die Heiden von der Jungfrau —Mutter de Erlöſer
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wuüßten, und dieſe Thatſache erklärt ſich Ur Hie Theſis des ſel
—1 Lueken, daß Am 44  ber die Schlangenzertreterin Gen. größeres
Licht empfing, al der Buchſtabe der eneſis ausdrücklich ſagt
und von dem Schriftprincip des Proteſtantismus, daß di Bihel
allein 3u gelten habe, ſind wiu aus guten Gründen nicht gerade
erbaut Uebrigens iſt wahrſcheinlich, daß Agur, der Verfaſſer, Iu
den Tagen de Ezechias lebte —(0 m Sprbuch 345.

Ein ſch bedeutſames Argument für die im Vorſtehenden
gegebene Erklärung finde ich Iu dem CIeIL halguthim (⁵875 H3906
des Rabbi ital, Schülers de berühmten Lurja, den die Juden
als eiligen und großen Gelehrten verehren; E —0 eine Kenntniß
von den Traditionen ſeines Volke wie wenige andere Rabbis. II
dem genannten Werke 156 heißt 6 nun, daß die Juden Ur
die Vergießung des Blut  ( nichtjüdiſcher Jungfrauen ott ein ehr
angenehmes Ppfer darbringen, und zur Löſung der Schwierigkeit,
wie denn die Nichtjüdin, die doch unrein ſei, ein ott wohlgefälliges
Opfer werden k  önne, ird geſagt, dies ſei ein großes Geheimniß
der Religion wie auch die Jungfrau des eiſen Spr 30,
ein großes Geheimniß der Religion ſei Dié Nichtjüdin alſo, we  e
ſterbend Urch die Hand der Juden ein ott angenehmes Opfer iſt,
und die Almabh des Spruchbuche ſind zwei großeI der
Religion! Offenbar muß demnach der rabbiniſche Verfaſſer, welcher
den barbariſchen Mord chriſtlicher Jungfrauen als inen erhabenen
Act der rabbiniſchen eligion bezeichnet, die Almah Spr
gleich uns von der Jungfrau —Mutter des Erlöſers verſtehen; denn
Onſt, eun EV nämlich Spr Im gewöhnlich ſexuellen Sinn
auffaßte, könnte von dieſer Jungfrau nicht als von einem großen
Geheimniß der eligion reden.

egen den rabbiniſchen Verſ unſerer Tage, vor chriſtlichen
Leſern die Vergießung des jungfräulichen Blutes (im Sefer halg.)
Im Sinne von eut 22, erklären, pricht der Umſtand, daß
der Verfaſſer den USdru Schefichath dam gebraucht, der
Mord bezeichnet, ähren für das llt. Gemeinte andere
Worte üblich ſind (Ef Orach hajim 280, hen C7CI 700;
zweiten aber Ur Im Sinne von eu 2* gefaßt die Stelle
ſagen, daß die Heirath des Juden mit einer Nichtjüdin rlaubte
und Verdienſtliches ſei, während doch ékann ſt, daß eine ſolch

50*
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Ehe für den orthodoxen Juden, welchen der genannte Sefer Im Auge
hat, ein großes Verbrechen iſt

Für den Weiſen der Spruchſtelle iſt der „Mann“ (geber)
der l Der Sohar und andere rabbiniſche Schriften enthalten
viele Stellen, In welchen geſagt wird, daß die h Schrift den 18
druck geber oft Geiſt (ruach hakkodesch) verſtehe. Dieſe
Stellen u bekannt und rauchen N ergeſe 3u werden.

Bedeutſam in aber für die ehre elbſt daß die Mutter
des Meſſias Jungfrau ſei, olgende Stellen, welche zeigen, daß die
gemeine jüdiſche Tradition chriſtlich iſt

Im Allgemeinen ehört gieher die öfters begegnende rabbiniſche
Bemerkung (3 Nerach Israel 43a), der Meſſias werde ein
neues Weſen (mavja chadascha) und eine Formation de heiligen
Gottes (jezurath nagalahuth hakkadoscha) ein. Beſtimmter iſt
Mͤidrasch Cha 69 D, wo S eißt iſt geſchrieben: wir ſind
Waiſen und ohne Vater Klagl 5, 3 Rabbi Barachja ſagt über

ieſen Text „Gott zu Israel: ihr aget, wir ſind Waiſen
und ohne Vater! Auch der Meſſia

23 den ich aus uerer Meitte
wecke, wird ohne ater ſein, denn * iſt geſchrieben folgen 20
6, 1 IS 59, DS 110, 3) 4 Dieſes 4 wird ohne Vater ſein“
iſt unzweifelhaſt identiſch mit dem VEHιεαοε Hiov des Evangeliums.
Sehr wichtig iſt aber olgende Stelle de bhar (Bd. 1 202 b)
„Rabbi Simon ben ochai öffnete den Mund und prach die
Jungfrau (almah) und ſie nennt ennen Namen Emmanuel;
die Empfängniß und Gebur (dieſer almah) werden erfüllt für (zum
El unſere Gefangenſchaft für unſere vielen Nöthen und immen
Zeiten, und obzwar ſie (Empfängniß und Geburt) In dieſen (ſchlim⸗
men Zeiten ſtattfindet), ⁰ iſt doch dieſe ral (matrunitha)
entfernt und geſondert von ihrem Mann (Concipiet et arlet Sie
VIIO und iſt mit 8 Iu unſerer Gefangenſchaft.“ (Cmer ſei auch,
daß Im ohar I, 2784 anfangend) das Wort almah al
Bezeichnung der unberührten Jungfrau rklärt Ird

Offe daß die geehrten Leſer meiner Ausführung beipflichten,
und dem Rabbinismus nunmehr das ru keine Stütze erner
bietet, die traditionelle Erklärung der almah des Propheten
Iſaias von der VIrgo-mater Dei 3u reden.


